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Nr. 90. 


Wahlreſultate. 
Marienwerder. Stichwahl zwiſchen 
Müller KN. und Spahn UP. wahrſcheinlich. 

Herzogthum Lauenburg. Stichwahl 
zwiſchen Wentorp NK. und Berling F. 

Halle- Saalkreis. Sejammtrejultat : 
Täglichsbeck NK. 11,451, Meyer F. 7421, Kay⸗ 
je S. 6600 St. Stichwahl zwiſchen Tägliche- 
beck und Meyer. 

Mühlhauſen⸗Langenſalza. von 
Wedell⸗Piesdorf mit 10,672 St. gegen 8426 
St. der Deutſch⸗ Freiſinnigen, Ultramontanen, Sp- 
zialdemokraten und Nationalliberalen definitiv wie⸗ 
dergewählt. 

Altena -Iſerlohn. 
12,309, Langerhans Fu. 10,515, 
St. Reinhold gewählt. 

Wittenberg Schweinitz. v. Hell⸗ 
dorff⸗Bedra KN. mit etwa 2000 Stimmen Ma- 
jorität gewählt. 


Reinhold NK. 
Meiſt 1627 


Kiel. Sartori NK. 7267, Hänel F. 
11,804, Heinzel S. 9303 St. Stichwahl Hä⸗ 
nel-Heinzel. 

Dithmarſchen. Stichwahl zwiſchen 
Thomjen F. und Rahlke N. 

Tondern. Francke N. gewählt. 


Elmshorn: Stichwahl zwiſchen Peters N. 
und Molkenbuhr S. „Deutſchfreiſinn“ Mandat 
verloren. 

Schleswig: 
gewählt. 


Lorenzen F. wahrſcheinlich 


5 Aniſtt; für Br. v. 5 


Glogau. Maager dfrſ. mit 7500 St. 
gewählt. 

Köln Landkreis. Menken Z. gewählt. 

Raſtenburg- Friedland. Graf Udo 
zu Stolberg konſ. gewählt. 

Hanau-Gelnhauſe u. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Schier natl. mit 10,412 St. und Nickel 
Dem. mit 5422 St., Ulrich Soz. erhielt 5155 
Stimmen. 

Hamm So eſt. 
ſichert. 

Hoyerswerda-Rothenburg. Graf 
Arnim konſ. gewählt. 

e Tarnomwig. Major Szumla 
Zentr. gewählt. 

Wartenburg⸗Oels. 
tonſ. wiedergewählt. 

Paſſau. Dr. Diendorfers Z. f. Septen. 
Wahl geſichert. 

Pfarrkirchen. 

Aſchaffenburg. 
wiedergewählt. 

Oletzto⸗Lyk Johannisburg. 
Maubach konſ. wiedergewählt. 

Schwetz. Wahl des Gutsbefisers Holz 
Reichsp. geſichert. 

Belzig ⸗Jüterbogk. 
gewählt. 


Wahl Smiths nat. ge- 


von Kardorff 


Haberland Z. gewählt. 
Pfarrer Haus 3. 


Rademacher dfr. 


Striegau-Schweidniß. Dr. von 
Kalmiz konſ. gewählt. 
Sensburg - Ortelsburg. v. Mir- 
ö bach konſ. wiedergewählt. 
Angerburg Lötzen. Staudy konſ. 
wiedergewählt. 
Stallupsnen⸗Goldap-Darkeh⸗ 


men. Bergmann konſ. wiedergewählt. 
Heiligenſtadt⸗ Worbis. v. Strom- 
bek Z. wiedergewählt. 
Warburg Höxter. v. 3. 
wiedergewählt. 
Flatow Schlocha u. Wahl Dr. Schef⸗ 
fers natl. erſcheint geſichert. 
fen bach Dieburg. Böhm natl. 
mit 150 St. Majorität gewählt; der frühere Abg. 
Liebknecht Soz. iſt unterlegen. 
Einbeck Northeim. 
Jahns natl. gewählt. 
7 Defjau-derbft, Ziegler nat. gewählt. 
Bernburg. Oechelhäuſer natl. gewählt. 
* Ratibor. v. Gliczinski Z. gewählt. 
Wiesbaden. Schenck dfrſ. gewählt. 
Lüneburg. Friedrichs natl. gewählt. 


Wendt 


Oberamtmann 


gewählt, Forckenbeck unterlegen. 


Homburg. Stichwahl zwiſchen Heſſe natl. 
und Wolff Z. 

Blaubeuren. 
gewühlt. 

Regensburg. Baron Gruben Z. gewählt. 

Ingolſtadt. Freiherr von Aretin Z. 
gewählt. 

Kronach. Stichwahl zwiſchen Dr. Swaine 
natl. und Gagern 3. 

Bayreuth. Wahl Feuſtels natl. geſichert 

Dinkelsbühl. Dr. Schreiner natl. 
gewählt. 

Stade. Wahl Bennigſens natl. geſichert. 

Belgard Schivelbein Dram- 
burg. Graf Kleiſt⸗Schmenzin konſ. gewählt. 

Hanau⸗Gelnhauſen. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Schier konſ. und Nickel dfrſ. 

Weißenfels. Landgerichts Präſident 
Günther natl. gewählt. 

Elbing- Marienburg. v. Puttkamer ⸗ 
Plauth konſ. gewählt. 

Nennburg v. 
gewählt. 

Neuſtadt (Oberpfalz). 
kretär Lehner Z. gewählt. 

Creutzburg⸗Roſenberg. 
Hohenlohe-Oehringen konſ. gewählt. 


Staatsanwalt Gröber 3. 


W. Witzelsperger Z. 
Amtsgerichts ⸗Se⸗ 


Erbprinz 


Wetzlar. Prinz Solms-Braunfels konſ. 
gewählt. 8 
Diez-Limburg. Münch dfrſ. gewählt. 


Dillenburg Hachenburg. Regie- 
rungspräſident v. Wurmb Reichsp. gewählt. 
Schleiden⸗Malmedy⸗Montjoie. 
ee 2 3 gewählt. 
Jülich. Graf dompeſch J. 


Ven Hetusb erg. bie 


Spro tan . © a gan. Schmidt Reichen. 

Sonneberg- Saalfeld. 
zwiſchen Trinks natl. und Witte dfrſ. 

Falkenberg Grottkau. 
Praſchma Z. gewählt. 

Gleiwitz. Metzner Z. gewählt. 

Kattowitz. Letocha Z. gewählt. 

Schwerin-Wismar. Stichwahl zwi- 
ſchen Haupt natl. und Schild konf. 

Gera. Für Ambach Reichsp. 
8400, für Rödiger Soz. 6100 St. gezählt; 
Wahl Ambachs ſcheint ſicher. 

Jena. Die Wahl Dr. Meyers 
ſcheint mit großer Majorität geſichert. 

Heidelberg-Mosbach. Menger konſ. 
mit 13,485 St. gewählt. 

Iſerlohn-Alten a. Amtsrichter Rein⸗ 
hold natl. mit 12,105 St. gewählt. 

Frauſtadt. Stichwahl zwiſchen v. Rein- 
baben Reichsp. und Prinz Radziwill Pole. Erſterer 
erhielt 4409, Letzterer 4269 St. 

Eiſenach. Geibel natl. mit 7293 Stim- 
men gewählt. Träger dfrſ. erhielt 5136 St. 

Neuſtettin. v. Buſſe konſ. mit großer 
Majorität wiedergewählt. 

Bütow Rummelsburg. v. Maj- 
ſow konſ. mit großer Majorität wiedergewählt. 

Neuhaus Otterndorf. Gebhardt 
natl. gewählt. 

Hameln. v». Reden natl. gewählt. 

Kiel- Rendsburg. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Hänel dfrſ. mit 10,714 und Heinzel Soz. 
mp 9427 St. 

Kaiſerslautern. Außer im hieſigen 
Wahlkreiſe haben auch in den übrigen 5 pfälzi- 
ſchen Wahlkreiſen die nationalliberalen Kandida⸗ 
ten geſiegt. 

Lörrach. Die Wahl Blankenhorns natl. 
ſcheint ſicher. 

Rudolſtadt. Stichwahl zwiſchen Weber 
natl. und Hoffmann dfrſ. wahrſcheinlich. 

Kannſtatt⸗Ludwigsburg. 
natl. gewählt. 

Heilbronn. 
gewählt. 

Böblingen Maulbronn. 
rath Reichsp. gewählt. 

Eßlingen. Adae natl. gewählt. 

Reutlingen Tübingen. 
natl. gewählt. 

Kalw⸗ Nagold. 
wählt. 


Stichwahl 


Graf 


ſind bisher 
die 


natl. 


Veiel 
v. Ellrichshauſen Reichsp. 


v. Neu- 


Baiha 


Staelin Reichsp. ge⸗ 


gewählt. 


natl. nach hartem Kampfe gewählt. 


natl. gewählt. 


. 


Freudenſtadt⸗Horb. v. Ow Reichsp. 


Balingen Rottweil. Burkhardt 


Gmünd - Göppingen. Grub natl. 
gewählt. 

Oeringen⸗ Weinsberg. Leemann 
Crailsheim Gerabronn. Keller 
natl. gewählt. 

Aalen⸗Ellwangen. 
3. gewählt. 

Biberach-Leutkirſch. Erbgraf Neip- 
perg 3. gewählt. 

Ravensburg. Goeſer Z. gewählt. 

Labiau-Wehlau. v. Guſtedt Fon. 
gewählt. 

Braunsberg⸗Heilsberg. 
Z. wiedergewählt. 

Wertheim⸗Tauberbiſchofsheim. 
v. Buol Z. mit 13,885 St. gewählt, Klein 
natl. erhielt 8157 St. 

Saarbrücken. Pfaehler 
12,564 St. wiedergewählt, Hitze 
6634 St. 

Siegkreis Waldbröl. 
gens Z. wiedergewählt. 

Lippſtadt- Brilon. 
großer Majorität gewählt. 

Altenburg. Oberſtlieutenant Baumbach 
Reichsp. gewählt. 

Erfurt⸗ Ziegenrück. Nobbe Reichsp. 
gewählt. 

Heiligen beil⸗Eylau. 
konſ. wiedergewählt. 
en 


Graf Adelmann 


Spahn 


mit 
erhielt 


natl. 
3. 
Dr. Lin⸗ 


Kerſting Z. mit 


v. Tettau 


1 . Pilttallen. v. Sperber 
konſ. wiedergewählt. 

Die bis heute eingegangenen Ergebniſſe über 
die Reichstagswahlen zeigen immer mehr, welch' 
große Niederlage die Deutſchfreiſinnigen ihrem 
Führer Eugen Richter zu danken haben. Von 
der Majorität am 14. Januar find bereits 47 
Wahlkreiſe verloren, welche die 
nationalen Parteien erobert ha⸗ 
ben. Damit iſt die erneute Bildung einer der- 
artigen Mehrheit ausgeſchloſſen, die einer Majo- 
rität von Nationalliberalen und Konſervativen 
geſichert. In dieſen Verluſt von 47 Wahlkreiſen 
theilen die Parteien ſich wie folgt: es haben 
verloren die Freiſinnigen 24, die Sozialdemo- 
kraten 8, das Zentrum 4, die Welfen 4, die 
Volkspartei ihre ſämmtlichen 6 Kreiſe und aufer- 
dem der norddeutſche Demokrat Lenzmann den 
ſeinigen. 

Die „Lib. Korr.“, Organ der deutjchfrei- 
ſinnigen Partei, giebt zu, daß von dieſer bis 
jetzt nur definitiv gewählt find: E. Richter ⸗ 
Hagen, Dr. Barth Hirſchberg, Dr. Bam 
berger -Alzey Bingen, Direktor Gold- 
ſchmidtLiegnitz-Haynau (früher Beiſert), Otto 
Hermes ⸗Jauer-Bolkenhain (früher Dirichlet), 
Maager Glogau, Schmieder - Lüben⸗ 
Bunzlau. Das find ſieben Abgeordnete 
von 65, welche die Partei bei der Auflöſung 
zählte. Es ſcheint, daß das genannte Organ 
auch von den Stichwahlen nicht mehr erwartet, 
als daß die Partei auf etwa 20 Mitglieder kom- 
men könnte! 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Februar. Die Stichwahlen zum 
Reichstage in Berlin ſollen am Donnerſtag, den 
3. März, ſtattfinden. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Zertrümme⸗ 
rung der deutſchfreiſinnigen Partei, Verluſte des 
Zentrums und ſeiner Alliirten, ſtarkes Anwachſen 
der Nationalliberalen und einiger Gewinn der 
konſervativen Parteien, — das bleibt die Signa- 
tur der eingehenden Wahlnachrichten. 

Seit unſerer Ueberſicht im letzten Abendblatt 
find uns folgende bisherige nationalliberale Wahl-], 
kreiſe als wiedergewonnen gemeldet: Alsfeld 
(Kalle), Lahr (Engler für Sander), Kreuznach 
(v. Cuny), Saarbrücken (Pfähler), Melle (Satt- 
ler), Flensburg (Gottburgſen), Sangerhauſen 
(Müller), Deſſau (Ziegler), Weinsberg (Lee⸗ 
mann), Ulm (v. Fiſcher), Kannſtadt (Veiel), Eß⸗ 
lingen (Ade), Speier (Clemm an Stelle von 
Groß), Landau (Bürklin), Germersheim (Brü— 


de Abna natl. ger 
ee 


+ 


nings), Zweibrücken (Crämer), Homburg (Buhl), 
Aurich (Kruſe). Damit ſind bereits 41 von den 
bisherigen 52 nationalliberalen Wahlkreiſen wie- 
dergewonnen. 

Als neu von den Nationalliberalen erobert 
find ſeit der letzten Ueberſicht gemeldet: Leipzig⸗ 
Land (Götz), Löwenberg (Born), Iſerlohn (Rein- 
bold), Celle (Baurſchmidt), Einbeck (Jahns), 
Hameln (v. Reden), Oldenburg (Enneccerus), 
Göppingen (Grub), Tübingen (Baiha), Balingen 
(Burkhardt), Lörrach (Blankenhorn), Freiburg 
i. Br. (Schuſter), Eiſenach (Geibel), Kaiſers⸗ 
lautern (Miquel, zum zweiten Mal gewählt), 
Hamm (Smith), Crailsheim (Keller). Die Zahl 
der neuen Eroberungen ſteigt damit auf 39, die 
Geſammtzahl der gewählten Nationalliberalen auf 
80. Wir wiederholen, daß einige der Neu- 
gewählten nicht mit Beſtimmtheit zu klaſſifiziren 
ſind; die „Poſt“ nimmt mehrere derſelben für 
die Freikonſervativen in Anſpruch. Da eine An- 
zahl nationalliberaler Wahlen noch ausſteht, iſt 
anzunehmen, daß die Partei auf nahe an 90 
Mitglieder ſteigt. 

— Ein Privat⸗Telegramm aus Frankfurt a. M. 
meldet: a 

Der „General-Anz.“ veröffentlicht einen 
Brief aus Salzburg, wonach die Holzhändler des 
dortigen Walddiſtrikts von der franzöſiſchen 
Kriegsverwaltung die Weiſung empfingen, die 
unerledigten Theile der ihnen vor einigen Wochen 
ertheilten Ordre auf Lieferung von Brettern 
für Baracken-Bauten nicht auszuführen, falls 
keine Gegenordre erfolge. Für den ihnen bier 
durch entſtehenden Gewinn-Ausfall würden in 
den nächſten Wochen Sadie vereinbart 
werden. — N 
D Die Frau e Alexandrine von 
Mecklenburg-Schwerin, die einzige noch lebende 
Schweſter des Kaiſers, vollendet heute, am 233. 
Februar, an welchem Tage ſie im Jahre 1803 
geboren wurde, ihr 84. Lebensjahr. 
reiche, humorvolle Frau, eine Frau außerdem 
von ſeltener Feſtigkeit bei allen Schickſalsſchlägen, 
hat ſie es erleben müſſen, daß ihr Gemahl und 
alle ihre Kinder vor ihr ins Grab ſanken. Nach⸗ 
dem ſie ſich im Jahre 1822 mit dem damaligen 
Erbgroßherzog Paul Friedrich von Mecklenburg. 
Schwerin vermählt hatte, wurde ihr am 28. Fe⸗ 
bruar 1823 das erſte Kind geboren, der am 15. 
April 1883 verſtorbene Großherzog Friedrich 
Franz II. 1837 kam Paul Friedrich nach dem 
Tode ſeines Großvaters Friedrich Franz J. zur 
Regierung, doch ſtarb er ſchon 1842. Seine 
und der Großherzogin Alexandrine Kinder waren 
außer dem Großherzoge Friedrich Franz II. der 
Herzog Wilhelm, vermählt mit der Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen, Schweſter des Prinzen 
Albrecht von Preußen, und geſtorben am 28. 
Juli 1879, ferner die Prinzeſſin Marie, 


und geſtorben ſchon nach zehnjähriger Ehe am 
9. März 1859. So ſteht die hohe Frau am 
Abende ihres Lebens allein da, aber eine Schaar 
von Enkeln und Urenkeln ſind ihr Stolz. Auf 
dieſe hat ſie auch die Liebe übertragen, welche 
fie ihren Kindern gewidmet hatte. Möge fie 
im Kreiſe derſelben noch einen frohen Lebensabend 
genießen! 

— Zur Vervollſtändigung des Spiegelbildes, 
wie es die Preſſe von den Wahlen wiedergiebt, 


muß erwähnt werden, daß die freiſinnigen Abend- 


blätter auch bereits nicht mehr an dem Vor⸗ 
handenſein einer Mehrheit für das Septennat 
zweifeln. 
Bismarck habe jeine in Betreff der Reichstags⸗ 
Zuſammenſetzung gehegten Ideale vollſtändig er⸗ 
reicht. 5 

— Auf den Artikel des „Nord“, welcher 
die reſervirte Stellung Rußlands in Bezug auf 
das Verhältniß von Deutſchland zu Frankreich 
auszudrücken beſtimmt war, antworten die fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen mit großer Lebhaftigkeit. 
„Evenement“ ſchreibt, die deutſche Regierung ſolle 
fich vorſehen, denn Rußland würde nicht mehr 
wie im Jahre 1870 ihr Verbündeter ſein. Der 
„Temps“! ſchreibt, daß die Informationen ſeines 
Berliner Korreſpondenten mit dem Inhalte des 


Brüſſeler „Nord“ Artikels, ſowie mit denen . 1939 


„Moskauer Zeitung“ übereinſtimmen. 


Eine geiſt⸗ | 


2479 
Waun 


erſte 5 
Gemahlin des Fürſten Hugo zu Windiſch-Grätzů, 


Das „B. T.“ konſtatirt ſogar, Fürſt 


Das 


— Als die erſten Nachrichten über die 2 


Flaggenhiſſung ſeitens einer Expedition des deut⸗ 


ſchen G. ders er 

(Witu) Küſte in O eintrafen, 
biefige Blätter, daß die Inſeln Manda und Pate 
nicht mit in Beſitz genommen wären, da man ſie 
dem Sultan von Sanſibar zugeſprochen habe. 
Dieſe Meldung beſtätigt ſich nach der „N. Pr. 
Ztg.“ jedoch nicht; allerdings hat die Expedition 
Br. der Kriegsſchiffe „Olga“, „Carola“ und „Hyäne“ 
die genannten Inſeln, ſowie andere in der 
. Mandabucht liegende Inſeln nicht formell in Beſitz 
. genommen. Das Londoner Abkommen vom 1. 
. November 1886 erwähnt dieſe Inſeln gar nicht, 
zwiſchen dem Generalkonſul zu Sanſibar, Dr. 
Arendt, und dem Geſchwaderchef, Admiral Knorr, 
i beſtand aber eine Meinungsverſchiedenheit darüber, 
55 wie man ſich hierzu verhalten ſolle, und da ent- 
Br; ſchloß man ſich endlich, dieſe Frage ganz offen zu 
A laſſen. Davon, daß dieſelben dem Sultan Sejid 
(Bargaſch) zugeſprochen ſeien, kann um ſo weni⸗ 
er ger die Rede fein, als niemand vorhanden war, 
Er der einen ſolchen Ausſpruch hätte thun können. 
Allerdings macht der Sultan von Sanſtbar An- 
1 ſprüche auf dieſe Inſeln geltend, ſo wie derſelbe 
. auch nur mit Mühe zur Aufgabe der als deutſches 
8 Schutzgebiet anerkannten Suaheliküſte zu bewegen 
Par: war. Es kann aber als nicht zweifelhaft ange- 
er ſehen werden, daß dieſe unbedingt zur Suaheli⸗ 
1 küſte gehörigen Inſeln nach den jetzt einzuleiten- 
den bezüglichen Verhandlungen als deutjches 
Schutzgebiet formell erklärt werden. Die Berichte 
der deutſchen amtlichen Vertreter dort, ſowohl des 
General-Konjuls, als des Geſchwaderchefs, welche 
ſich genau über die beſtehenden Verhältniſſe unter⸗ 
richtet haben, dürften jede andere Löſung dieſer 
Frage ausſchließen, auch wenn, wie alle Mitthei- 
lllungen aus Afrika wiederholen, die Engländer 
SE} fortdauernd ihren Schützling Sejid Bargaſch zu 

ſolchen Forderungen immer wieder veranlaſſen. 

Nordhauſen, 22. Februar. Der bereits te- 
legraphiſch gemeldete Tumult in dem dicht bei 


reits die königliche Staatsanwaltſchaft. Salza 
hat ca. 2500 Einwohner, zumeiſt aus Fabrik- 
arbeitern beſtehend, welche in den hieſigen Tabaks⸗ 
und Zigarren-Fabriken, mechaniſchen Webereien ꝛc. 
beſchäftigt werden und die Arbeiter huldigen in 
ihrer Mehrzahl ſozialdemokratiſchen Anſchauungen. 
Während des geſtrigen Wahlakts in der neuen 
Schule entſtand am Abend 7 Uhr nach erfolgter 
Feſtſtellung des Reſultates 245 für Lerche (df. ), 
89 für Kleemann (konſ.) und nur 68 für Mi⸗ 
tan (ſoz.) Skandal, der zu einer bedrohlichen Hal- 
tung gegen den Wahlvorſteher, Oberamtmann 
Schmalfuß, führte und einen ſolchen tumultuart- 
ſchen Charakter annahm, daß die Sicherheit des 
Ortes und der Perſonen gefährdet war. Zu- 
nächſt wurden die Fenſter eingeworfen und die 
Mitglieder des Wahlsorftandes feſtgehalten. Der 
anweſende Gendarmerie-Wachtmeiſter Diegner war 
nicht im Stande, die Ordnung allein aufrecht zu 
erhalten. Es wurde ſofort nach Nordhauſen an 
das Landrathsamt, ſowie an die Polizeiverwal⸗ 
tung telegraphirt (Salza iſt mit Poſtagentur und 
Telegraphenleitung verſehen) und rückten St], 
Uhr von hier aus drei Polizeiwachtmeiſter mit 12 
Polizeiſergeanten, alſo 15 Mann nach Salza ab. 
Da das Publikum trotz dreimaliger Aufforderung 
das Wahllokal nicht räumte, wurde blank gezogen 
und mit offener Klinge das Volk hinausgedrängt. 
Unter ſtarker Bedeckung brachte man den Amts- 
vorſteher Herrn Schmalfuß nach deſſen Wohnung. 
Aber beim Austritt aus dem Wahllokal empfing 
dein Steinhagel die Polizei. Das Bombardement 
wurde heftiger, ſchwer getroffen ſtürzte der Poli- 
zeiſergeant Reichhardt nieder. Es gelang ſchließ— 
lich, dem Tumult ein Ende zu machen. 
Nordhanſen, 22. Februar. Infolge der 
geſtrigen Exzeſſe in Salza wurden heute zahl- 
reiche Verhaftungen vorgenommen. 
. Nordhauſeu, 22. Februar. Die hieſige Po- 
lizei und Gendarmerie iſt wiederum nach Salza 
abgegangen, um etwaige Exzeſſe abzuwehren. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Aus land. 

3 London, 21. Februar. Die von den An- 
acchiſten angezettelten Ruheſtörungen im Februar 
V. Is. im Weſtende find den Steuerzahlern Lon- 
dons ziemlich theuer zu ſtehen gekommen. Alles 
in Allem mußten 7000 Pfund Sterling Entſchä⸗ 
digung an Ladenbeſitzer und Andere, deren Lo- 
kale demolirt oder ausgeraubt wurden, gezahlt 
werden. Den höchſten Einzelbetrag erhielten die 
gebrandſchatzten Juweliere, nämlich 4446 Pfund 
Sterling. 

Die in Dublin geführte Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung gegen Dillon und Genoſſen nimmt 
einen langſamen Verlauf. Am Sonnabend wurde 
das Verhör der Belaſtungszeugen zum Abſchluß 
gebracht, obne neue Belaftungs-Momente zu Tage 
gefördert zu haben. Im Laufe der Sitzung kün⸗ 
digte der Präſident an, daß die Ausſagen, welche 
der Ober ⸗Sekretär für Irland, Sir M. Hide- 
Beach, der Unter-Sefretär Buller u. A. im Laufe 
der Unterſuchung vor dem Polizetrichter gemacht 
1 hätten, in der gegenwärtigen Prozeßverhandlung 
nicht zuläffig ſein würden. 

Die ſonſtigen Nachrichten aus Irland neh- 
men einen immer bedrohlicheren Charakter an. 
Auch die böchſten Würdenträger der römiſchen 
Kirche in Irland haben jetzt für die National- 
liga offen Partei ergriffen. Erzbiſchof Walſh 
von Dublin hat 10 Pfund Sterling zu dem 
Fonds beigeſteuert, welcher zur Beſtreitung der 
Koſten des Prozeſſes gegen Dillon und Genoſſen 
jetzt geſammelt wird. In dem Begleitſchreiben 
fagt der Erzbiſchof, daß er es für ſeine Pflicht 
halte, auf dieſe Weiſe gegen die ungerechte Zu⸗ 


Nordhauſen gelegenen Orte Salza beſchäftigt be- 


aus Pr beftände 


ur aus 2 Ebenſo vi hat 
Erzbiſchof Croke zu demſelben Fonds beigefteuert. 


In dem Begleitſchreiben heißt es: 

„Ich war vor 6 Jahren gegen ein „Kein 
Pacht⸗Manifeſt“, weil ich es nicht für zeitgemäß 
hielt. Wäre damals ein Manifeſt gegen die Zah- 
lung von Steuern erſchienen, würde ich es im 
Prinzip unterſtützt haben. Und ſo denke ich auch 
heute noch. Mir ſcheint unſer Verfahren in die⸗ 
ſer Beziehung voller Widerſprüche. Wir bezahlen 
einer Regierung Steuern, welche dieſelbe nicht 
zum allgemeinen Beſten verwendet, ſondern ganz 
gegen den Willen der Steuerzahler. Wir binden 
uns auf dieſe Weiſe ſelbſt eine Ruthe. Das iſt 
Selbſtmord und außerdem bei den gegenwärtigen 
Zuſtänden in Irland ein Widerſpruch. Wir käm⸗ 
pfen mit dem Feldzugsplan gegen ſchlechte Guts⸗ 
herren und zahlen ihnen keine Pacht mehr, und 
thun nichts gegen die Regierung, die Roß 
und Reiſige bezahlt zum Schutze der Gutsherren, 
deren grauſame Ausweiſungen ſie vollzieht. Wie 
lange ſoll das noch andauern?“ 

Man muß ſagen, daß kein iriſcher Agitator 
je revolutionärer geſprochen hat, als der Herr 
Erzbiſchof. Die „St. James' Gazette“ erkennt 
die Bedeutung des Briefes des Erzbiſchofs Croke: 

„Die Macht, welche die Gemüther der Ir— 
länder beherrſcht, erklärt laut und offen, daß es 
lobenswerth und recht iſt für gute Katholiken, 
dem weltlichen Herrn und der Autorität des Ge— 
ſetzes zu trotzen. Ja fie geht noch weiter und 
fordert auf, die zur Führung der Regierung er- 
hobenen Beiträge zu einem Fonds zum Sturze 
derſelben zu verwenden. Kann die Fahne des 
Aufruhrs offener entfaltet werden? Es wird 
Zeit, ſich zu geſtehen, daß ein Bürgerkrieg in Ir- 
land begonnen hat, den man nur mit den ent- 
ſprechenden Methoden bekämpfen kann.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Februar. Die Fahrpreis-Er- 
mäßigungen, welche den Mitgliedern von Vereinen 
und Genoſſenſchaften, die ſich ſtatutenmäßig der 
öffentlichen Krankenpflege widmen, auf den preu- 
ßiſchen Staatseiſenbahnen zu Theil werden, ſind 
ſeither auch den von Zweigvereinen des Vater— 
ländiſchen Frauenvereins zum Zweck der Ausbil- 
dung in der öffentlichen Krankenpflege nach aus- 
wärtigen Lazarethen entſendeten Krankenpfle⸗ 
gern und Krankenpflegerinnen zugebilligt mor- 
den. Zufolge Allerhöchſter Ermächtigung hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dieſe Ver- 
günſtigung nunmehr auf alle zur Ausbildung in 
der öffentlichen Krankenpflege ſich thätig betheili- 
genden Mitglieder der Genoſſenſchaften freiwilli⸗ 
ger Krankenpfleger ausgedehnt. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde in 


dem gr. Dverſtra belegenen Verkaufslager 
der Stettin Vampfu Einbruch verübt 
und die ae nicht unerbeblickem 
halt ge wurden zwar Diebe bemerkt, 
doch gelen eo dieſ en feſtzunehmen 


Zur Stettiner Wahlbewegung. 

Bezüglich der Stichwahl wird in den Kreiſen 
der Deutſchfreiſinnigen das Gerücht 
kolportirt, daß der ſozialiſtiſche Kandidat Her- 
bert bereits am Montag Abend einigen ſeiner 
Parteigenoſſen gegenüber geäußert, es werde nichts 
übrig bleiben als für Brömel zu ſtimmen. Wie 
wir indeſſen von unterrichteter Seite hören, iſt 
bis jetzt ein Beſchluß der ſozialdemokratiſchen 
Partei überhaupt nicht gefaßt worden, ſondern es 
ſoll vielmehr die Haltung der Partei in der Stich- 
wahl in einer öffentlichen Wählerverſammlung er- 
örtert werden. Was die perſönliche Anſicht des 
Herrn Herbert anlangt, ſo wäre es ja möglich, 
daß fi derſelbe bei feinen bekannten Beziehun⸗ 
gen zu einigen hieſigen freiſinnigen Parteihäuptern 
für Brömel gewinnen laſſen würde; indeſſen 
ſteht ihm doch auch eine ſehr mächtige Strömung 
gegenüber, welche von Herrn Brömel unter keinen 
Umſtänden etwas wiſſen will, und welche theil- 
weiſe für gänzliche Stimmenenthaltung agitirt, 
theilweiſe aber auch für Herrn Leiſtikow eintreten 
will. Es wäre übrigens nicht das erſte Mal, 
daß die hieſigen Sozialdemokraten, nachdem es 
ihnen unmöglich geworden ihren eigenen Kandi- 
daten durchzuſetzen, ſich bei der Stichwahl in ver⸗ 
ſchiedene Lager theilen. 


Aus den Provinzen. 


Vermiſchtes aus Pommern. 
Greifswald, 20. Februar. Als geſtern 
Nachmittag der um 1½ Uhr in Greifswald ein- 
treffende Perſonenzug die Strecke zwiſchen den 
Wärterhäuſern Nr. 124 und 125 paſſirte, waren 
Funken aus der Lokomotive gefallen, welche eine 
zur Domäne Mesckenhagen gehörige Wieſe ent- 
zündeten. Da die Wieſe jetzt ſehr trocken iſt, 
trieb der Wind die Flammen ſo ſchnell weiter, 
daß in einigen Stunden etwa 40 Morgen abge- 
brannt ſind. 

Ueckermünde. Die Steinpreiſe ſind von 
den Fabrikanten der jetzigen Konjunktur gemäß 
folgendermaßen normirt: Hartbrand, per Tauſend 
22,00 Mark, Mittelbrand per Tauſend 20,00 
M., Leichtbrand per Tauſend 19,00 M. 

Damgarten. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und Königin hat allergnädigſt geruht, dem 
hieſigen Zweig-Frauen-Verein fünf Geſchenke zur 
Verlooſung, die in nächſter Zeit erfolgen wird, 
zu überweiſen, und zwar ein Bild des Kaiſers im 
Stehrahmen, eine gemalte Taſſe, einen Briefſtän⸗ 
der, ein Notizbuch und einen Kalender. 
Wo lin, 23. Februar. Heute 


feiern 


| zu erbalten. 


en Hochzeit. 1 der Ju 
2. d. J. der hieſigen Fleiſcherinnung 
50 Jahre angehörte, an welchem Tage er das 
Meiſterrecht erworben hat, jo beſchloſſen die Mit- 
glieder der Innung, dem Jubelpaar am heutigen 
Tage ein Ehrengeſchenk zu überreichen. 


ſie: 
ſehr dick, das arme kleine Ding; aber fie iſt 


hre Kinder, jo auch über aſtgeborene 
Freudig theilt ſie ihrer königlichen Mutter mit 
daß „Irene bei ihrer Eſelsmilch vollkommen ge- 
deiht“, und unter dem 5. April 1867 can 
„Irene hat noch keinen Zahn und iſt nicht 


Greifenberg, 22. Februar. Herr friſch und roſig und, ich glaube, ſtark.“ Am 14. 


Gymnaſtal⸗Direktor Lemcke aus Stettin wird am Januar 1871 ſchreibt die hohe Mutter wieder 


über ihre Töchter und bemerkt u. A.: 


kommenden 4. März in der Aula des Gymna— 
ſiums einen Vortrag halten, deſſen Ertrag für 
den hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig-Verein 
beſtimmt iſt. — Eine Bekanntmachung des Herrn 
Landraths v. Woedtke weiſt darauf hin, daß die 
bäuerlichen und kleinbäuerlichen Wirthe es mei⸗ 
ſtentheils noch immer verſäumen, ſich durch Ver- 
ſicherung gegen Hagelſchlag zu ſchützen, obgleich 
ſolcher Schaden Manchen in feiner Exiſtenz be- 
droht und nach der beſtehenden Grundſteuer-Ver⸗ 
faſſung ein Erlaß dieſer Steuer im Falle eines 
Hagelſchadens nicht ſtattfindet. Es mögen ſich 
dieſe Stände doch bei Zeiten ſchützen. — Am 
Sonntag verſtarb hier der letzte noch lebende Ve⸗ 
teran der Freiheitskriege im Alter von beinahe 90 
Jahren, der frühere Barbier Herr Ernſt Falke. 


Kunſt und Literatur. 

Nach dem Vorgange Englands hat ſich in den 
legten Jahrzehnten auch in Deutſchland die Gunſt 
der weiteſten Kreiſe der Aquarell-Malerei und in 
dieſer vorzugsweiſe der Blumenmalerei zugewendez. 
Die Schönheit der Formen und Farben, welche die 
Blumenwelt bietet, machen dieſelbe auch beſonders 
geeignet, Gegenſtand der Malerei zu ſein, und 
die Möglichkeit, die Blumenmalerei ausüben zu 
können, unabhängig von Jahreszeit, Wetter und 
Oertlichkeit, ſowie die reichlich gebotene Gelegen; 
heit zu ihrer Anwendung als künſtleriſcher Schmuck 
für Seide, Holz, Leder und dergleichen Stoffe 
hat viel zu ihrer Verbreitung beigetragen und ſie 
zu einer Lieblingsbeſchäftigung beſonders der Da- 
men gemacht. 

Sollen die Arbeiten aber gelingen, ſo bedarf 
jede Dame, welche die Kunſt erlernen will, zu⸗ 
nächſt der Anleitung, verbunden mit ausgezeich- 
neten Muſtern, welche zeigen, wie das Aquarell 
zunächſt einfach anzulegen und dann allmälig 
weiter durchzuführen iſt. Das vorliegende Werk 
Julius Höppners Aquarellſchule, 
Leipzig bei E. Zehls Verlag, iſt das erſte, wel⸗ 
ches dieſe Aufgabe mit Glück löſt. Es erſcheint 
von derſelben zunächſt 

Die Schule der Blumenmalerei. Untere 
Stufe. Einfachere Vorlagen. 12 Hefte mit 24 
Studien nach der Natur, in je vier die fortſchrei⸗ 
tende Ausführung des Bildes zeigenden Blättern. 
Farbendruck von J. G. Bach in Leipzig. Mit 
einleitendem und begleitendem Text. 


Das erſte Heft bringt vie Bilder Stärke aufgeboten werden mußte, um ba 
dorn und Geranium, und zwar von e veitem reife inzuſchließen. 
4 Blatt: den Umriß, die Untermalun, e direkt 2 Bir 
\ g des Kolorits and gas fer ige! „ e 1723 5 ic eber N 8 1 
daun nach dieſen Vorbildern ſeht gut die Kunſt! dr * 1 Bin 
Imaieret arten ER 


zhandlung für 25 Pf. 
[26] 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Prinzeſſin Irene von Hejjen- 
Darmſtadt, deren Verlobung mit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen für den Geburtstag des 
Kaiſers feſtgeſetzt iſt, finden ſich in dem Memoi- 
renwerk der früh verſtorbenen Großherzogin Alice 
von Heſſen, der Mutter der Prinzeß Irene, viel- 
fache Aufzeichnungen. Mitten in den Kriegs- 
ſtürmen des Jahres 1866, als der Gemahl der 
Großherzogin im Felde ſich befand, wurde Prin- 
zeß Irene geboren. Am 11. Juli 1866 kam die 
Kleine zur Welt ein „geſundes, kräftiges 
Mädchen mit dunklen Augen und braunen Haa- 
ren“ wie es in den Memoiren heißt. Kriegeri⸗ 
ſche Erinnerungen knüpfen ſich an die erſten Le⸗ 
benstage der Prinzeſſin. So ſchrieb die Mutter 
am 13. Auguſt des Geburtsjahres: „Wir wer⸗ 
den Baby nicht „Irene“ nennen, ehe Alles fried- 
lich ausſieht, und gerade eben ſieht es nicht ver- 
ſprechend aus. Ich bin ſehr betrübt und bange 
vor der Zukunft.“ In dem nächſten Brief vom 
17. Auguſt heißt es: „Als Louis an ſeine Rei⸗ 
ter-Brigade, die ihn ſehr ungern verliert, feinen 
Abſchied ſchrieb, hat er zur Erinnerung daran, 
daß er und die Leute in ihrem erſten Feldzuge 
zuſammenſtanden, dieſe zwei Regimenter, Offiziere 
und Mannſchaften gebeten, bei Baby Pathe zu 
ſtehen, da ſie während der Zeit geboren wurde, 
und ſie ſind entzückt, wünſchen aber, daß das 
Kind einen ihrer Namen erhalte. Wir warten 
mit Rückſicht hierauf mit Baby's Taufe, bis die 
Truppen nach Hauſe kommen können.“ Die Taufe 
verzögerte ſich bis zum 12. September, da der 
Vater der Kleinen noch immer von Darmſtadt 
entfernt war, und „Louis muß doch dabei ſein“ 
hatte Alice ihrer Mutter nach London geſchrieben. 
An dem genannten Tage, dem Geburtstage des 
Prinzen Louis, an welchem der Frieden in Ber- 
lin unterzeichnet wurde, fand dann „die Taufe 
des Friedenskindes“ in Darmſtadt ſtatt, welche 
der Feldgeiſtliche vollzog, und bei welcher in der 
That die Reiter-Brigade, deren Führer der Prinz 
geweſen, die militäriſchen Pathen ſtellte. Die 
Prinzeſſin erhielt die Namen Irene Luiſe Maria 
Anna. „Der Name Irene“ — ſo ſchrieb die 
glückliche Mutter am 16. September „it 
durch andere Beziehungen einer, welcher meinen 
Schwiegereltern und uns gefällt, und iſt außer⸗ 
dem eine Art Erinnerung an den Frieden, den 
wir ſo herbeiſehnten, und den ich ſo freudig be⸗ 
willkommnete. 


25 ſammenſetzung der Jury zu proteftiren, welche faſt die Fleiſchermeiſter Lüdtke'ſchen Eheleute das Feſt' falt wachte die Großherzogin Alice, wie über alle 


Mit wahrhaft rührender Sorg⸗ 


„Irene 
wächſt auch ſchnell, aber die zwei älteſten ſind 
ganz große Mädchen; ich komme mir alt vor, 
wenn ich ſie ſo ſchnell an mir heranwachſen ſehe.“ 
Vom Einzug der ſiegreichen Truppen in Darm 
ſtadt am 20. Juni 1871 ſchreibt fie u. A.: 
„Ich hatte die fünf Kinder in meinem Wagen, 
und Irene überreichte ihren Pathen von der 
Reiter-Brigade Kränze.“ Prinzeß Irene war 
12½ Jahre alt, als die geliebte Mutter der 
heimtückiſchen Krankheit erlag, die jo viel Unheil 
in die großherzogliche Familie gebracht Die Er- 
innerung an die edle Frau lebt auch im Herzen 
ihrer Tochter fort, die das „Friedenskind“ der 
glücklichen Familie geweſen iſt. 

— Ein grauſiger Vorgang fpielt ſeit Dienſtag 
in einem einſam belegenen Hauſe der Vorſtadt 
Majorna bei Gothenburg. Hier wohnt in einem 
Bodenzimmer der frühere Buchhalter Wetterlind. —. - 
der lange als ein Sonderling bekannt, aber An- 
zeichen von Irrſinn erſt am Dienſtag zeigte. Die 
Bewohner des Hauſes benachrichtigten die Polizei, 
als Wetterlind am Dienſtag Mittag damit be⸗ 
gann, die Treppe zu ſeiner Wohnung zu ver⸗ 
barrikadiren. Zwei Polizeikonſtabler verſuchten 
nun des Irrſinnigen ſich zu bemächtigen, wurden 
aber beide mit Büchſen- und Revolverſchüſſen be⸗ 
grüßt und beide ſchwer verwundet. Nun ſuchte 
man mit dem Waſſerſtrahl einer Spritze dem 
Unglücklichen beizukommen, was aber mißlang 
und die ſchwere Verwundung eines der Strahlen- 
führer durch einen Büchſenſchuß zur Folge hatte. 
Die Polizei war rathlos, denn der mit ſeche 
Revolvern und zwei Büchſen verſehene Wahn⸗ 
ſinnige iſt als guter Schütze bekannt und in 
ſeinem Verſteck faſt unangreifbar. Am Dienſtag 
Abend wurde noch der vergebliche Verſuch gemacht, 
den Unglücklichen durch Schwefeldämpfe zu be- 
täuben. Am Mittwoch Vormittag erboten ſich 
mehrere Arbeiter freiwillig zur Feſtnahme Wetter: 
linds, wurden aber von der Polizei zurückgewieſen; 
trotzdem drangen aber zuerſt zwei Arbeiter und 
ſpäter noch ein anderer in das Haus, wurden 
aber alle auf der Treppe durch Schüſſe ſchwer 
verletzt und einer verſtarb bereits auf dem Wege 
zum Krankenhauſe. Auf die Kunde von dieſen 
erſchütternden Vorfällen ſammelte ſich in der 
Umgebung des Hauſes ein nach Tauſenden zäh⸗ 
lendes Publikum, jo daß die Polizei in großer 
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Hannoverſche Aprozentige Stadt⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen Litt. D. von 1878. Die nädjfte 
Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Kurs | 
verluſt von ca. 3½ Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Ber- 
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung fü- 
eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 22. Februar. Die neue preußiſch⸗ 
Kirchenvorlage wird von den hieſigen Blätter 
als allzu hoher Preis für die päpſtliche Unter- 
ſtützung in der Septennatsfrage bezeichnet. 

Das „N. W. T.“ meldet: Kronprinz Rudy 
werde zum neunzigſten Geburtstage des Kaijer: 
Wilhelm in Vertretung ſeines kaiſerlichen Vater 
nach Berlin reiſen. 

Paris, 22. Februar. Im Miniſterrat“ 
wurden die deutſchen Wahlen beſprochen. Der 
Finanzminiſter erhielt die Genehmigung für den 
jenigen Theil des Geſetzentwurfs über die Mo- 
biliarſteuer, der die Stadt Paris betrifft. 
Boulanger legte Grevy die Beförderung von 2 
Diviſtons- und 7 Brigade-Generälen zur Unten 
ſchrift vor. 

Rom, 22. Februar. Aus Maſſowah mei- 
det die „Agenzia Stefani“: Graf Salimbeni 
traf am 16. d. hier ein und kehrte am 21. 
nach Asmara zurück. Derſelbe überbrachte eln 
Schreiben Ras Alulahs, in welchem den Italiene 
Freundſchaft und Frieden angeboten wird. De 
Bruch wäre durch die Befeſtigung von Wua und 
Saati und durch die Ungetreuen, welche ſich unt. 
den Italienern befänden, herbeigeführt worden 
Es heißt dann weiter in dem Schreiben: Laßt 
uns wieder Freunde fein, indem Jeder auf jeinem 
Territorium verbleibt. 

London, 22. Februar. Unterhaus. Unter 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, die Regierung 
habe keine Beſtätigung der Nachricht erhalten, 
daß die franzöſiſche Regierung im Begriffe ſtehe, 
auf den neuen Hebriden neue Forts anzulegen, 
neue Kaſernen zu bauen, ſowie die dortigen Tru p. 
pen zu vermehren; die franzöſiſche Garniſon 
im Gegentheil bedeutend reduzirt worden und c# 
ſeien Verhandlungen mit Frankreich eingeleitet, 
wegen der gänzlichen Zurückziehung der fran; 
ſiſchen Poſten. Weiter theilte Ferguſſon . 
es würden Arrangements getroffen, durch we 
die egyptiſche Regierung in den Stand gejrht 
werden ſolle, von der Frohnarbeit während die e 1 
Jahres abzuſehen. 5 

Sanſibar, 22. Februar. 
eingetroffen, 


Stanley ift bier 


—— 


Mutter aud Lochter. 


Weſchichte in zwei Büchern deu Clara Braune. 


) — — 


„Ja, und die Kiffen von unſeren Arbeitsſtüh · 
x ftellen wir hinten gegen die Thür, dann 
It's wirklich aus wie ein Divan,“ meinte die 
injcpeinend viel ruhigere Joſi, und dabei liefen 
ſe Beide geſchäftig hin und her. 
„Nein, was Sie für ſchöne Kleider haben, 
ademoiſelle, begann Elli wieder nach einiger 
Zeit, „viel hübſcher als Mama's, das heißt, ſie 
Ind ja einfacher, aber jo ſchön, jo geſchmackvoll. 
Ach, Joſi, ſieh nur dies weiße Voile-Kleid, 
und der graue Kachemire-Anzug! Und was 
it denn in dieſem Mulltuch? Ein weißes Atlas 
eid, und eine blaue GSurrah-Zoilette ! 
Rademoifelle, wo haben Sie denn das Alles ge- 
agen? — Ach, die können Sie hier gar nicht 
nziehen ! Ach, wie ſchade!“ 


„Dann zieht ſie Mademoiſelle einmal für uns 
anz allein an, wenn Papa und Mama ausge- 
ingen find,“ ſchlug Joſt vor, „Mama darf ſie 
ber gar nicht ſehen, ſonſt will fie fie gleich nach- 
Rachen. — Mademoiſelle, die Kleider laſſen Sie 
ar auch im Koffer!“ 

Eva hörte die Kinder mit Staunen ſo 

rechen, der erſte Eindruck, den ſie von der Mut- 

r empfangen hatte, war alſo der richtige ge- 
eſen! Wie mochte nun wohl der Vater ſein? 
Indererſeits ſchmerzte es fie auch wieder, daß die 
inder mit ſo wenig Ehrfurcht von den Eltern 

vedeten. 

Da war allerdings ein reiches Feld für ſie, 
er daß ihr eine mühevolle Thätigkeit bevorſtand, 
es empfand ſie in den erſten Stunden ihres 
erſeins. Das ſollte fie aber nicht beirren, fie 
fühlte andererſeits, daß fie hier etwas Gutes lei⸗ 

a konnte, und dies Bewußtſein war ihr Sporn 


zum Theil geleert, und alles anſcheinend für ſie 
Unnütze nach dem Rathe Elli's in einem Koffer 
untergebracht hatte, kleidete ſie ſich um und nach 
kurzer Zeit klopfte Joſi an ihre Thüre und fragte, 
ob ſie fertig ſei? Der Papa ſei zu Hauſe und 
das Diner werde eben ſervirt. 


Eva war bereit und folgte Joſi in das Eß⸗ 
zimmer, das mit dem Zimmer des Hausherrn 
verbunden ſchien, wenigſtens waren die Zwiſchen⸗ 
thüren aufgeſchoben, und im zweiten Raum be⸗ 
merkte Eva die Familie beiſammen. 
Eintritt erhob ſich Herr Bonardel aus einem be⸗ 


Beſten zahlenden Kundinnen, und ich kann ihr ja 


jeden Preis gewähren, den ſie nur fordert, nicht 
wahr, Jean?“ 
„Gewiß, mein Kind, Du weißt, daß Dein 


Kredit bei mir unbegrenzt iſt, wie gottlob der 
Meinige draußen,“ — und dabei wiſchte Mon- 
ſieur wohlgefällig die Suppenreſte aus dem Bart. 
Später mußte Eva dann noch den Salon be- 
wundern, die Bilder betrachten, das Piano pro⸗ 
biren und ſich bei jedem Stücke den Preis erzäh⸗ 


Bei ihrem len laſſen, was ihr natürlich höchſt fatal war, 


ſie tröſtete ſich jedoch mit dem Gedanken, daß ſie 


quemen Lehnſtuhl, er war wie ſeine Frau groß alle dieſe Informationen doch nur einmal hören 
ſtark und unfein, und ſchritt auf Eva zu, die er könne und war alſo froh, daß ſie ſie hinter ſich 


mit durchdringendem Blick muſterte. 
ihr ſeine rechte Hand entgegen, und indem er die 
ihre ſtark ſchüttelte, ſprach er: 


glaube, wir können uns gegenſeitig gratuliren 
daß wir uns gefunden haben,“ und dabei lachte 
er laut. 


Eva verbeugte ſich beſcheiden und ſprach 
die Hoffnung aus, daß ſie den Kindern nützen 
könne. 


Madame Bonardel muſterte inzwiſchen prüfend 
Eva's Anzug, der ja ſehr einfach war, aber der 
Dame ſehr zu gefallen ſchien. Er beſtand in 
einem prünefarbigen pliſſirten Atlasunterrock und 
einer Tunique und Caſaque aus gleichfarbigem 
Satin, reich mit ruſſiſchen Handſpitzen in Leru 
Farbe garnirt. 

„Bei wem ließen Sie in Paris arbeiten?“ 
fragte Madame, während man zu Tiſche ging und 
Monſieur die Suppe aufgab. „Sie müſſen mir 
die Adreſſe Ihrer Schneiderin geben, ſie ſcheint 
vortrefflich zu ſein.“ 


„Gern,“ entgegnete Eva kühl, „doch dürfte ſie 
kaum auswärtige Kunden bedienen können, da ſie 
ungemein beſetzt iſt.“ 

„O, da kennen Sie die Konturié ren ſchlecht,“ 
erwiderte Madame lächelnd, während ſie dabei 


Er ſtreckte hatte. 


„Seien Sie willkommen, mein Fräulein; ich blatt, wie fie 


Darauf ſagte ihr Madame noch, daß ſie 
mit den Kindern um acht Uhr im salle à mauger 
frühſtücken und ſie danach zur Schule bringen 
müſſe, und dann entließ fie das jugendliche Klee⸗ 
ſich, nach Eva's Anſicht, ziemlich 


‚ taktlos ausdrückte. 


„Bitte, bitte, Mademoiſelle, laſſen Sie uns 
noch aufbleiben und Ihnen helfen,“ baten die 
Kinder, „Sie können ja noch gar nicht zu Bett 
gehen, es liegt ja Alles noch jo umher bei Ih- 
nen, und dann müſſen Sie doch erſt Ihre Bilder 
aufhängen. = 

„Ich hole Nägel und Hammer,“ rief Elli. 

„Ich die kleine Stuhlleiter aus der Küche, 
Joſi,“ und fort waren Beide wie der Wind und 
Eva lachte herzlich über den Eifer der Kinder, 
und fühlte ſich angezogen durch ihre Munterkeit 
und Bereitwilligkeit, ihr zu helfen. Mit ihrer 
Hülfe räumte ſie noch alle ihre Wäſche und Klei⸗ 
der über die Seite, ſtellte einige Bücher und 
Kleinigkeiten mit auf den Schreibtiſch der Kin— 
der, brachte dann dieſe zur Ruhe und konnte 
endlich auch todtmüde ihr Lager aufſuchen. 


Der Wechſel aus den vorigen Verhältniſſen in 
die jetzigen wurde ihr entſetzlich ſchwer, und erſt 
hier in dieſem Hauſe fühlte fie fig unter Frem⸗ 
den, was fie eigentlich in der gräflichen Familie 
doch nie ſo ganz empfunden hatte. Sie gedachte 


dug. 
222 fie mit Hülfe der Kinder die Koffer! ihre Suppe aß, „Ile be“ orzugen ſtets die am aller abrathenden Worte der liebenden Mutter, 


Farbige Seidenftoffe v. Mk. 

455 bis 12,55 per Meter 

— (ea. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou- 
ards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste Brocatelle, Steppdecken- 
Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


= roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
8 „Depot 9 — 5 
e 

PFF ˙· apıx nun 


ei Börfenbericht. 
\ Februor, Wetter: regnig. Temp. 
ER. Baron. 28° 6”. al W. 
1 per 1000 Klgr. loto 158—163 
„per April⸗Mai 164 bez., 164,5 B. u G. ver Mate 
at 166 B., 165,5 G., der Juni Jult 167,5 B., 167 G. 
Roggen Anberänbert per 1000 Kigr. loro 115—123 
vez., per April⸗M 24,5 bez., per Mai⸗Ju 126 bez., 
ex Juni⸗Auli 127 1 * . 6. 
Gerſte ſtill, ver 1000 lg foto 110—126 bez., feinſte 
ber Notiz bez. 
Hafe: ill, per 1000 Klgr. 1 8 a, . 
Rund! unberändert, I Pe 1 gr. loko o F. 
B, per 8 ver Sep 


Steitin, 28 


Mat- Juni 38,8 bez. u. B, 
G., per Juli⸗Auauſt 89,8 Ray 
8 een 40 bez, 40,5 B. er: 
etroleum ohne Handel. 
Landmarkt Weizen 158—163, Roggen 122 bis 
125, Gerfie 111120, Hafer 120191, Kartoffeln 30 
8 8, Hen 2.75—8,25, Stroh 27—30 


Eiſenbahn-Direktions-Bezirk Berlin. 
Am 2. März vd. J., Mittags 12 Uhr, Volle U RETTET ETETTTENTÄTEREEIETETETHREELRESTEG PETE AEELITZOSTTETURET EEE LUTTN ETTETEN 
Bahnhof Pafewalt 2884 Bunde Korbweiden und 
I Baudſtöcke meiſtbietend verkauft werden. 
Bedingungen werden im Verkaufstermin verleſen und 
nd auch gegen porto⸗ und beftellgeldfreie Einſendung von 
„ vom Bitreau⸗Vorſteher Hintz, Lindenſtraße 19, 


beziehen. 
See den 18. Februar 1887. 
Königliches Eſſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Stralſund. 


1 


5 W- etwa 60 Raummeter Buchenkloben 
Klaſſe 


1 u. 6, per 


a eingeſehen a u 
tetlin, den 4. Februar 1887. 


_ Römigliche Direktion der Rentenbank. 


Stettin, den 21. Februar 1887. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der 88 15 und 16 der Bekanntmachung 
des he Reichskanzlers vom 25. März 1880, betref⸗ 
end des Tabaks wird hierdurch zur 
fentlichen e ebracht, daß die mit zwei Beamten 
Sehegten Verwiegungsſtellen zu Krekow und Sydowsaue, 
welche im Bezirke des hiefigen dernire eue Aut mi 
der Fenn des Gewichts des im Eintejabre, 1886 
in bem betreffenden Feldmarken gewonnenen Tabaks zur 
eit beauftragt find, für die Dauer dieſer Funktion die 
tigung erhalten haben, Verſendungsſcheine über 
berheneren Zabat behufe der Ausfuhr über die Zoll⸗ 
g gen oder der Verbringung in eine Niederlage aus⸗ 


Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
* N  RE 
Rittergüter jeder Größe, 


Güter Villen Gafthöfe, Mühlen, Grund 


runde 
ſtücke jeder Art ſucht für zahlungs⸗ 


fähige 
C. He ffmanm, u 0., Andreasplatz 2. 


5 


31/217 


Kölner 
Dombau-(Geid-)Lotterie 


Hauptgewinne: 
M. 75,009, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 à 8000, 12 à 1500, 50 & 600 ac. x, 
Ziehung am 10., 11., 12. März. 


1 Ganze Looſe à 3,25 

Köln 

DOMBAU- 
Qeld-) 

ILOTTERIE: Smärtig 

Zehnpfennigmarke detufgden 


M., halbe Antheile 


& 1,50, 2. Viertel 2 1 — 


reſp. bei Poſtanweiſungen 


10 Pfennige mehr einzuſenden. 


Ziehung 23. März cr. 
Erste grosse 


Pommersche Lotterie. 


Gewinne: 
W. M. 20,000, 10,000, 2000 etc. etc. 


Loose à 4 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. 
Liste 20 Pf. extra. 


Für 19 Mark: 6 Pommersche und , Anth. obiger 3 Geldlotterien 


empfehlen und versenden auch gegen Koupons und Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 


Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: — Oblauerstr. 87. 
Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


Gerste netto frei ab Kiel. 


Bestellungen erbittet thunlichst bis zum 15. Februar der 
Vorstand des Verbandes landw. Konsumvereine des schl.-holst. 
Generalvereins in Kiel. 


Diel Rath €. Boysen, Präsident. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 
Souchong 5 Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6, 60. 
oning Congo : Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. 


Melange (aus Souchong, Congo und 


Thee-Grus 5 Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3,00. 


1, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


In blombirten Packeten & 1, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
frauko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


ammet um dd 


jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen 


Seidenstofien. 


Propsteier Saat-Hafer und Saat-Gerste PFF und Seat lerger 73 


kann unter unserer Kontrolle von der „Verkaufs-Genossensehaft des Propsteier land- 
und volkswirthschaftl. Vereins zu Sehönberg i 
Lieferung in plombirten Säcken zu MK 14 — für 25 kg Hafer und Mk.16 — | 
Grössere Aufträge Rabatt. iR 

J 


Berlin M. J. L. Rex. Jägerstr. 8 
Thee's neuester Ernte. 


Spezialität: „Brautkleider“. 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld, Muster franko. 


Nächste — 7.12. Mars er. 
Geldlotterien von 


Ulm, Cöln u. Marienburg. 


Hauptgewinne: 
M. IT N 2 , O00, 2 K 30,000 etc. 
Loose à M., /a Anth. 1,70 M., 11 St. 4% M., 
1/, Anth. 1 M., 11 St, 10 M. 
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) 


Bank-Geschäft u. 
General-Debit, 


5 


. H. (e. G.)“ bezogen werden. 
für 100 kg 


landw. 


W. W. Biernatzki, Geschäftsführer. 


Pecco) à Pfund Mk. 4, 00, 6, oo und 9,00. 


Billigste Preise. Seiden- 


| 

| 

| 
Seidenstoffe 


die ſie vor dieſen Erfahrungen hatte bewahren 
wollen, zu dem ſie ſich ja ſtark genug geglaubt 
hatte. Sie dachte an die Liebe, die ſie hinter 
ſich zurückgelaſſen hatte, daheim und in Trouville, 
und was hatte ſie nun dafür eingetauſcht? Heiße 
Thränen rannen über ihr Antlitz und ſie konnte 
ein leiſes Schluchzen nicht unterdrücken. Da 
fühlte ſie ſich plötzlich von einem Paar weichen 
Kinderarmen umſchlungen, und dicht an ihrem 
Ohr 3 Joſi's Stimme: 

„O, Mademoiſelle, Sie müſſen nicht weinen, 
wir wollen Sie ja auch ſehr lieb haben, ich und 
Elli, wir ſind Ihnen Beide ſchon ganz gut und 
wollen auch ſehr folgſam ſein.“ 

Esa war gerührt durch dieſe Wärme des ihr 
doch noch ganz fremden kleinen Weſens und ſetzte 
ſich ſchnell im Bette auf. 


„Wo kommſt Du her, Joſi?“ fragte fie, „lauf 
ſchnell wieder in Dein Bett. — Ich danke Dir, 
daß Du mich lieben willſt, und ich habe Dich 
auch ſchon ganz gern, und ich werde auch nicht 
mehr weinen, wenn Du Dein Verſprechen hältſt! 
— Aber nun komm, ich muß Dich erſt wieder 
im Bett ſehen, — ſo, — und nun Gute Nacht, 
Du kleiner Flüchtling!“ und dabei küßte ſie das 
Kind und kehrte in ihr eigenes Bett zurück. 
Sie war gerührt durch dieſen Beweis der ſchnell 
erwachten Zuneigung in dem kleinen Mädchen, 
und ſagte ſich, daß darin ſchon ein großer Se- 
gen für ſie liege. Ihre Gedanken kamen nach dieſer 
Einſicht ſehr zur Ruhe und ſchließlich ſchalt ſie 
ſich egoiſtiſch, da ſie vergeſſen hatte, daß ſie doch 
eigenttich hier ein viel reicheres Feld zur ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit fände, als dies im gräflichen 
Hauſe der Fall geweſen. Freilich, dort hatte ſie 
genommen, hier ſollte und konnte ſie geben, dort 
hatte ſie eigentlich nur ſich ſelber gelebt, hier ſollte 
ſie für Andere leben, und ſie wollte es auch, und 
mit dieſem Entſchluß und Vorſatz beſchloß ſie die⸗ 
ſen Tag. 

Der nächſte Morgen ließ ſich ganz gut an 
die Kinder ſtanden gleich auf, als Eva fi 
weckte, waren friſch und fröhlich beim Anziehe. 


von Conradi'ſches 5 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut 


zu Jenkau bei Danzig. 
Der neue Schulkurſus am hieſigen vollberechtigten, mit 
einer Penſionsanſtalt verbundenen 


Real⸗Progymnaſium 
beginnt Montag, den 18. April d. J. 

Die geringe Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 
möglicht die eingehendſte Berückſi chtigung und Förd 
jedes einzelnen Schülers; das Frege ene 
wird nach einjährigem, von befriedigendem Erfolge ber 
gleiteten end der Sekunda ohne bejondere Prüfung 
ertheilt. Die äußerſt geſunde Lage des Ortes auf — 
waldeter Höhe, ſowie die altbewährte Einrichtung und 
Ordnung des ganzen Anſtaltslebens ſind von jeher für 
das körperliche und geiſtige Gedeihen der Zöglinge ganz 
beſonders förderlich geweſen. 

Näheres durch den Direktor Dr. Bonstedt in Jenkan 

Danzig, im Februar 1887. 


Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Kiosk am Rönigsthor. 


Thee Congo, Souchong = Pecco in div. 

Ne Packungen zu billigen Preiſen. 

Waare neueſter Ernte Grusthee Pfund 1,80 

6 Pfd. 50 Pf. eagle 2 im Ak an. 
0 e 3 

Se in allen Preislagen. 

C acao von Wagner & Co. 8 

ö prämiirt in Deutſchland und 
reich. Vorzüglichſtes ne ber Beſonders — 


5 5 
a ee dur eile Qualität 1 * 
ſcher, r in Packeten d 1 Pfd. 
1,35, ½ Pf. 70 P 


Warmbrunner Gebäck, ane 
Wein⸗, Thee⸗ und Deſſertkuchen, von e 


Haltbarkeit, beſſer als Cares und Bisquit 
M. 1.25, ½ Pfd. 65 Pf., ½ Pfd. 35 Pf. 


Mindener Mäkronen. Ja 


für Stettin der berühmten köſtlichen Mündener 
Makronen. Süße, bittere, Gewürz⸗, Chokoladen⸗ 
und Haſelnuß⸗Makronen. Ausgewogen Pfund 


M. 1.80 — 2.00. Täglich friſche Poßſendung 
Deutſcher Cognac, ae mir 


beſten deutſchen Trauben. Hier fait in alen bete 
ren Reſtaurants 1 Flaſchen zu M. 2,00, 


Wachholder⸗Bier, a a g 


ſundheitsbier für Bleichſüchtige, Blutarme, Schwäch⸗ 
er er und Nierenleidende Von ärztlichen 


ohlen. Flaſche erkl. 40 Pf. 
Span. U. Portug. Orig.⸗Weine 
laut ſpezieller Preisliſte 


Beſtellungen von auswärts bitte nach mei⸗ 
nem Komtoir, Bollwerk 33, zu richten. 


Hans v. Januszkiewidz. 


Muster und Preisliste 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
: arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweizer-Stickereien 


. für e Braut- und Kinder ⸗Aus⸗ 
8 ſtattungen, Kleider xc. 
W verſendet franko 


Emil Strubberg Nachflg., 


; ee aus Zurzach (Schweiz), 
Berlin W., Friedrichſtraße 168, 1. Etage 


CCC 


und beim Frühſtück und führten Eva munter 
den Weg zur Schule, den ſie dann ganz allein 
zurück machte, und ſich aufmerkſam umſchaute, 
um Mittags die Kinder wieder abholen zu 
können. 

Metz machte keinen ſchönen Eindruck auf Eva; 
es war im Ganzen eng gebaut. Als Eva nach 
Hauſe zurückkehrte, wußte ſie eigentlich nicht, wo⸗ 
mit ſie ſich beſchäftigen ſollte. Madame Bonardel 
war zwar auf, hatte jedoch noch nicht nach ihr 
gefragt oder verlangt. Sie kehrte alſo in das 
Kinderzimmer zurück und verſuchte ſich unter den 
Sachen der kleinen Mädchen zu orientiren, in- 
dem ſie alle Schubkäſten und Fächer entleerte und 
Wäſche und Kleidungsſtücke, Bücher ꝛc. ordnete 
und wieder einräumte. Sie fand dabei eine Menge 
ſchadhafter, eine noch größere Anzahl ſchlecht re- 
parirter Gegenſtände vor, welche ſie heraus legte, 
um ſie gründlich auszubeſſern und zu ordnen. 
Bei dieſer Arbeit traf ſie Madame Bonardel, 
welche in einem rothen Plüſchſchlafrock mit ſeide⸗ 
nem Futter herein gerauſcht kam. 

„Guten Morgen, Fräulein! Sind die Kinder 
zur Schule? Was machen Sie denn da? Ach, 
Sie räumen auf, das wird Noth thun. — Sind 


Ein altes eiſernes Geldſpind, 


gut erhalten, mit 2 Flügeln, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter A. B. 101 in der 


ition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Centralgesehäften und beinahe 


23 Filialen, wie bei jeder Bahnhofs- 700 


Restauration in Deutschland sind meine garantirt U 
reinen, gesunden, ungegypsten, französischen, ächten 


Naturveine 


von ½ Liter (Carafons-Pat.-Verschl.) an zu haben. 
„ Ausführl. Preis-Courant gratis u. franco. [Ne 82. 


Oswald Nier, aapt-Geachäſt: Berlin. 
ne Central-Geschäft in Stettin: 
Kl. Domstrasse 5. 


Ein ſtehender Röhrenkeſſel 
nebſt Dampfmaſchine ven 
5 Pferdelraft, mit allem Zubehör, ſofort betriebsfähig; 


jernee 1 Heißluftmaſchinc vor 1 Pferde- 


kraft (Lehmann's Patent) offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtraße 16 


* In meinen 


Nichtkonvenirendes —.— auch = 2 — 
Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ . \ — 
Ken zu Se De E 1 1 N 1 f * ze eee, 
S a Wallnußſſchalendl, 
G 5 1 probat gegen grane und rothe Haare, a Fl. 
ee ©’ Rat, Urea en. nebſt Iluſtritt. Wiblatt „WIE, Bellttriſt. Sonntagsblatt V 
Lefaucheux⸗Hülſen u. Central. 1315 „Deutſche Leſehalle“ Feuilletonift. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Carl Licht, Koiffeur, Dresden N 
33 umgehend. Neueſter Preik⸗Kourant gratis Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. oſt⸗ robeſend. prompt geg. 9 1 


‘4 Gewehr-Fahrik 


"EREVE 


Neubrandenburg. 

Sombart's Patent- 88. 3 
Gasmotor. 3 

A Binfachste, ＋ 
2 Construction. K* 3 
5 „Seringster ; Br 
Gasverbrauch! Sa 

8 Ruhiger u. 2 E 
regelmüssiger | Ali = — 
2 „ans. = 

© Billiger Preis! 2 S 
— Aufstellung ; — — 
leicht. 1958 N. — 2 
Buss, Sombart a co. 8 8 . 
Magdeburg S8 * 


(@#riedrichsstadt,) — 
Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franto Station 
reinblütiges Angler Vieh, 
als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in leder be 


igen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge 
—.— . ſchriftliche Certiſikate 1 


m 


Trans bequemer und billiger 
2 für eralwässer, Bitterwässer un ie 
zumäist schädlichen Pillen etc. 
Erhältlich überall in den Apotheken. 


En gros in den Droguen- und Mineralwasserhand 
lungen. Nur eeht. wenn jede Dosis Lipp- 


mann’s "Schutzmarke trägt. Central -Versandt: 


———— 


k etc. 


Gummi⸗Wäſche, 

prima franzöſiſche Waare, empfiehlt 
Umlegekragen Dtzd. 6 % 20, Stehkragen 4,50, 
Manchetten, 1⸗ u. 2knöpf., Dizd. Paar 11 A, 
Manchetten für Knaben 9 AL, Kinder 7,30, 
Chemiſetts Dizd. 9 und 18 , 

per Kaſſe 2%. 
Alex. Enders, Leipzig, Mart. 


Buchene Radfelgen, 
trockene polniſche Speichen, 
Buchen⸗, Birken, Eichen⸗ 
Eſchen⸗Bohlen, 
eicheue Nabenhölzer, 
birkene und eſchene Stangen, dw. 
kieferne Breter und Bohlen 


offerirt billigſt 
August Miller, 
Stettin am Dunzig Nr. 1. 


und 
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das Alles unbrauchbare Sachen? — Sie 
ſie ſorgfältiger nähen? — Ach, das iſt nicht 
nöthig, man beſſert das oberflächlich aus, und 
wenn es wieder zerriſſen iſt, dann kauft man 
Neues! Wir werden uns doch nicht mit 
Flickereien quälen! — Sagen Sie mir, was trug 
die Gräfin für Schlafröcke, Plüſch oder Sammet? 
— hell oder dunkel?“ 

„Um die jetzige Jahreszeit nur leinene Peig- 
noirs in Naturgrau, gnädige Frau, — übrigens 
habe ich die Gräfin nur ſehr ſelten und aus- 
nahmsweiſe im Schlafrock geſehen,“ entgegnete 
Eva der Wahrheit gemäß. 

Die vorige Bemerkung über das Ausbeſſern 
hatte ſie wieder ſehr frappirt und ihre peinliche 
deutſche Ordnungsliebe verletzt. 

„Womit ſoll ich mich alſo beſchäftigen wäh⸗ 
rend der Vormittage, wo die Kinder mich nicht 
beanſpruchen, gnädige Frau?“ fragte ſie nun. 

„Beſchäftigen? Ach, kommen Sie, bitte, 
mit mir, Sie ſollen meine Vögel füttern und 
meine Blumen begießen, und dann machen Sie 
mir wohl mein Haar, wie man es jetzt in Paris 
trägt! — Wie trug die Gräfin das Haar?“ 


wollen 


Eva war förmlich erſchrocken, und das lag 
auch wohl in ihrer Stimme, als ſie jetzt zurück⸗ 
fragte: 

„Ich ſoll Sie friſiren, gnädige Frau? — Ja, 
erſtens verſtehe ich das gar nicht, und dann 
dachte ich auch, Sie hätten mich für die Kinder 
engagirt! Ich bin Lehrerin!“ 

„Nun ja, freilich, aber wir nehmen das nicht 
ſo genau; wir wollen doch wie zwei Freundinnen 
mit einander leben, und da helfen Sie mir, wo 
ich der Hülfe bedarf, beſonders jo lange die Kin- 
der nicht da ſind!“ 

Eva wußte nicht, wie ihr geſchah; ſollte ſie 
dieſe Zumuthung zurückweiſen? War Madame 
Bonardel ſo harmlos, wie ſie that, oder war 
ihre laute Bonhomie nur der Deckmantel für den 
Mangel an Bildung und für die inſolente Ueber- 
hebung, welche glaubte, für Geld von jedem 
Menſchen Alles fordern zu können? Eva dachte 
an die guten Vorſätze vom geſtrigen Abend, ſie 
dachte an die Kinder und ohne Erwiederung 
folgte ſie jetzt Madame, welche ihr voran nach 
dem Speiſeſaal und dann in den Salon ſchritt, 
wo ſie Eva weitſchweifige Verhaltungsmaßregeln 
über die Behandlung der Blumen und Vögel 


Pas 
Ar 


gab, ſich natürlich hätte ſpe 
da Eva ganz genau wußte, wie fi 
umzugehen hatte. Dann ging es in Madame's 
Toiletten⸗Kabinet und Eva wurde hier aufs neue 
ſchockirt durch die Ungenirtheit der Dame. Als 
ſie ſich dann bei der Friſur etwas unbeholfen 
anſtellte, fragte Madame ziemlich unfreundlich: 
„Haben Sie denn der Gräfin nie bei der Toi⸗ 
lette geholfen?“ 

„Nein, gnädige Frau!“ 

„Nun, wer that es denn?“ 

„Bei der Gräfin ſowohl als bei der Komteſſe 
die Jungfern; zu ſolchen Dienſtleiſtungen bin ich 
nie herangezogen worden.“ 

„Das merke ich, entgegnete Madame mürriſch 
und entließ Eva mit dem Befehl, Punkt ein Uhr 
an der Schule zu fein, um die Kinder nach Haufe 
zu geleiten und ſich dann, nachdem ſie umgeklei⸗ 
det wären, um halb zwei Uhr mit ihnen zum 
Dejeuner einzufinden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ural-, grossk., pr. Ko. 4 8. 00 
Caviar, neu, Ein-mittelk., „ «m. 
Kieler Büoklinge, grosse, 40 — 4% pr. Postk. „ 
0. kleine, en. 145 „ 
Speokflundern, ff., zeränch., deli 
Laohshäringe, II., haltbar, 


C. 200p. 2 
Kiel. Sprotten, z 4 
Russ. Kronsardinen, ff., neue, pie. à 
6e -Aal, dick, ½ Postf. 1 6, 
Pischronlade, Bollmops, fr. 
Klivpfisch, zetr., weisse, flache, pr. Postp. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN .. 


8 
Ko. -Kist. 00 


Is 
pie, ea. 40 pr. F. „8. 
„ 3.75 


New-York. | Baltimore. tische, See en 2300 
7 Ssefische, Schon Seezun 3.25 
ee: — . „ „ 18. 
5 Süd-Amerika. > L. k. Schulz, Altona b.Haubure. Kahl. 1864, 
Ostasien. | Australien. 


“Fer Haubtpierfalen-Crhmder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles., 


ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch feine 
vorzüglichen Fang ⸗Apparate bekannt, verſendet bier 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg ⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 
oder deren Vertreter 


1 Mk. 75 Pfg. 


ar 
für den Monat März 
beträgt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Neiches das Abonnement auf das 
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Im NomanFeuilleton des Monat März erſcheinen folgende intereſſante Er Be 
85 . art: „Seelenprobleme". 5 
Karl Wartenburg: „Unverftandene Fra 


Probenummern gratis und franko. 
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HGeeleſenſte Zeitung Deutſchlands!! 
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Keine Erhöhung des Aschen-| 
gehaltes, wis beiden holländischen 


Ziehung 23. März cr. 


p b 


Gewinne: 0 

W. M. 20, 000, 10,000, 200 etc. etc. 
Loose à 4 M., it St. 10 M., 28 St. 25 M. / Anth. 1 M., 11 St. 10 M. 

Liste 20 Pf. extra. (Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) 


Für 10 Mark: 
6 Pommersche u. „ Anth. obiger 3 keidletterien 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Rob. Ta. Schröder, Stettin, Park Sorhän u 


General-Debit. 
Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie garan- 
tire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinnloose abzüglich 10% gegen 


Distillerie der Abtei zu Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


der Benedectiner Mönche, 
Vortrefflieh,toniseh,denAppetitu.dieVerdauung befördernd. 
* 5 — Man achte darauf, dass sich auf jeder 
'VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINB Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Marques deposees en France et Al’Etranger # Unterschrift des General-Direktors be- 
— 3 


7 findet. 


Erste grosse Geldlotterien von Ich gemacht und daher dm Ge 
Pommersche Lotterie Ulm, Cöln u. Marienburg: | ne, 
8 Küche) 5 — —— 1 — 2 2 0e. SSE 

(Oberwieker Kirche) 5 M. 50,00 2 2 558 006,3 x 80, O00 ee — v. Blocker 5 a (m. Dr 


aagyız) eus 


e 
SOeftere Anfragen 


veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß ich nach wie 
früher das Heilgeſchäft ausübe. Meine reichhaltige (ich 
ſſtets vergrößernde) Sammlung amtlich beglanbi 

Atteſte über meine anerkannt grobartigen Heilerfolge 

bei oft ſehr veralteten Leiden aller habe durch 
meine früheren Veröffentlichungen wohl oft genug be 
kannt gegeben. Eine Verordnung, auf mehrere Wochen 
ausreichend, verſende gegen Nachnahme von 4 % franko; 
bei Borausſendung des Betrages genügen 3 % 50 A. 
Genaueſte Schilderung des Leidens iſt Bedingung. Krane 
heits⸗Ramen genügen in keinem Falle. Verſendung nach 
Wunſch ohne Abſendervermerk. 


Mit Sodadtung 
d. Schiedel, 
wohnhaft jetzt in Dresden, Wettinerſtr. 43. 


Stuttgart. 
Privat-Stadt- Post. 


Dieſelbe beabſichligt an allen größeren Plätzen 


Agenturen 


(Filialen) zu errichten, nicht nur für den lokalen 
Packet⸗ und Briefpoſt⸗Verkehr, ſondern auch für 
den Verkehr von Stadt zu Stadt unter Benutzung 
der Staatspoſt in Verbindung mit einer Zeitungs⸗ 
und Inſeraten⸗Agentur, und erbittet ſich Offerten 
wegen Uebernahme einer Filiale und Betheili⸗ 
gung an dieſem gewinnverſprechenden Unternehmen. 


Loose & 3½ M., J Anth. 1, 20 M., 11 St. 12M ., 


er 
Vor jeder Nach- 


zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 5 
Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 


Nachgenannten: 

Franeke & Lalol, Gehr. Jenny, Lange & Riehter, Rossmarktstr. 11, 

Max Moeceke, Th. Zimmermann. Nachf., Phillppsohn & Lewinski, 

Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. 

Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Colbergermünde, Max Klette 
in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


Yinker-Eichorien 
Dommerich & Co. in Buckau:- Magdeburg. 


Anker⸗Cichorien ift rein. Anker⸗Cichorien iſt belömmlich. 
Anker⸗Cichorien iſt mild bitter. Anker⸗Cichorien iſt ergiebig. 
Auker⸗Cichorien iſt trocken. Anker⸗Cichorien iſt würzig. 


2 o — — 
Anlier⸗Cichorien 
iſt überhaupt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, unter der nicht berechtigten 


Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen, Cichorien⸗Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in den meiſten Waaren⸗ 
handlungen zu kaufen, das 125 g. Packet zu 10 Pfg. 


Für uner Berliner deutateſſen Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen ſehr gewandten Komtoiriſten 
ed de Offerten unter J. E. 6569 an 
Kudolf Mosse, Berlin SW. 


n ne 
Vertreter geſucht 
von einer erſten rheiniſchen Champagnerfabrit und 
dlung in Rhein- und Maſelweinen. 
Gcſeſlbanten mi m Berbindungen belieben Offerten 


mit Referenzen unter A. 3430 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


